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125 Jahre Ruder-Club Rastatt
MIT FREUNDEN IM BOOT
Spartenverein in guter Gemeinschaft mit Seglern und Motorbootfahrern

Der Deutsche Ruderverband stritt gerade darum, ob künftig in Dreh- oder 
Festdollen gerudert werden solle. Da saßen vier Schüler, vermutlich bier- 
oder weinselig, in Rastatt zusammen und beschlossen, einen Ruderverein zu 
gründen. Das war 1898 und ist nun 125 Jahre her. Ein triftiger Grund für den 
Ruder-Club Rastatt dies angemessen zu feiern.
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D er RCR wurde einst als Ruderverein gegründet, 
heute ist er ein Spartenverein und führt ein ein-
vernehmliches Auskommen mit seinen beiden 
„Mitbewohnern“. Es ist ein freundschaftliches 
Neben- und Miteinander mit den anderen bei-
den Sparten der Segler und Motorbootfahrer. So 

zählt der Verein mittlerweile über 620 Mitglieder. 120 sind es in 
der Sparte der Ruderer, dazu 470 Segler und 40 Motorboote haben 
ihren Liegeplatz vor dem gemeinsamen Bootshaus am Goldkanal, 
der auf der Gemarkung der Rastatter Nachbargemeinden Elches-
heim-Illingen und Steinmauern liegt. Die Segler, die unter dem Na-
men Ruder-Club auch bei internationalen Regatten starten, sind die 
sportlich erfolgreichste Sparte. Erst jüngst kehrte Jürgen Eiermann 
als Vize-Weltmeister von der Internationalen 5,5 Meter Weltmeis-
terschaft bei der Royal Yacht Squadron zurück ins badische Revier.

Die Gründerväter des Vereins um Anton Walter, der auch der 
erste Vorsitzende war, ruderten einst auf der Murg, doch der vor-
mals stattliche Fluss führte durch die Ableitungen einer ansässigen 
Papierfabrik zusehends weniger Wasser, so dass die Ruderer not-
gedrungen beschlossen, an den Goldkanal umzuziehen. Das war 
vor 60 Jahren und stellte nach der Gründung 1898 den zweiten 
wichtigen Meilenstein in der langen Vereinsgeschichte dar. „Böse 
Zungen behaupten, wir hätten uns aus rein finanziellen Gründen 
mit den Seglern und Motorbootfahrern verbrüdert“, sagt Vorsit-
zender Matthias Koerwer mit einem Augenzwinkern. Tatsächlich 
waren es ganz praktische Erwägungen, ein gemeinsames Boots-
haus am Goldkanal zu errichten und zu beziehen und damit auch 
Nutznießer aller Synergien zu sein, die eine gemeinsame Immobi-
lie so bietet. Das zirka drei Kilometer lange und 800 Meter brei-
te Wassersportrevier nutzen hauptsächlich Ruderer und Segler. 
Die Motorbootfahrer queren das Gewässer auf einer vereinbarten 
Fahrrinne, um ihrer Passion überwiegend auf dem angrenzenden 
Rhein nachzugehen.

Auch die Ruderer sind in gedeckten Booten gerne auf dem 
größten deutschen Fluss in allen Richtungen unterwegs, zuweilen 
über einen Nebenfluss bis nach Frankreich hinein. Die Masters 
starten auch schon mal beim berühmten Rhein-Marathon. „Doch 
wir sind eigentlich ein Wanderruderverein“, sagt 2. Vorsitzender 
Ralph Kastner und verweist auf 40.000 geruderte Kilometer der 
emsigen Wanderfahrer des Clubs. Auch beim DRV-Wanderruder-
treffen in diesem Jahr in Neuss sammelten die Rastatter fleißig 
Ruderkilometer. 

Leistungssport spielt dagegen eher eine untergeordnete Rolle, 
was überwiegend auf den Mangel an qualifizierten Trainern und 
Übungsleitern zurückgeht. Vor zehn Jahren vertrat Meike Dütsch 
die Farben des RCR erfolgreich auf Junioren- und U23-Weltmeis-
terschaften, doch seitdem liegt der Schwerpunkt wieder auf dem 
Breitensport, was ja auch der ganz großen Mehrzahl aller anderen 
Rudervereine entspricht. Das praktische am Wanderrudern hat 
Vorsitzender Koerwer für sich persönlich schnell ausgemacht. Er, 
der ruderisch in Bad Kreuznach (Rheinland-Pfalz) an der Nahe so-
zialisiert wurde, war daran gewöhnt, vor Wanderfahrten die Boo-
te abzuriggern und auf einem Hänger transportfertig zu machen. 
„Hier trifft man sich am Bootshaus und fährt einfach los“, freut er 
sich über die gute Lage des Clubs seiner Wahlheimat.

Besonders gut schaffen es die Rastatter, die so genannten Quer-
einsteiger in das rege Vereinsleben zu integrieren. „Quereinsteiger“ 
sind Menschen der Altersgruppe ab zirka 40 Jahren, die nach ihrer 
Berufsausbildung und Familiengründung feststellen, dass sie an ih-
rer Fitness arbeiten müssen oder wollen und so den Weg in einen 
Ruderverein, in diesem Fall schnurstracks an den Goldkanal, suchen 
und finden. „Wir geben ihnen nach dem Anfängerkurs Paten an die 
Hand, um sie nicht sich selbst zu überlassen“, erklärt Vorsitzen-
der Koerwer das gut funktionierende Integrationskonzept, das die 
Rastatter erfolgreich implementiert haben und ihnen in den vergan-
genen Jahren einen schönen Mitgliederzuwachs beschert hat.

Nebeneinander: Auf dem Goldkanal üben Ruderer und Segler 
gemeinsam ihren Sport aus und teilen sich auch ein Boots-
haus.

Damals: Hier tragen Ruderer an der Ecke Kriegstraße/Mark-
grafenstraße Boot und Riemen zu Wasser.

Postkarte: Dieses Motiv zeigt eine Ausfahrt auf der Murg, 
dem ursprünglichen Gewässer des RCR.

Titelsammler: Der Top-Sportler des Ruder-Club Rastatt ist 
ein Segler – Jürgen Eiermann wurde kürzlich Vize-Weltmeister.

Clubführung:  v. li. Schatzmeister Konrad Roth, Schrift-
führerin Sabine Bastian, 1. Vorsitzender Matthias Koerwer 
(kommissarisch Ruderwart), 2. Vorsitzender Ralph Kastner, 
Motorbootwart Martin Brunner, ehem. 1. Vorsitzender Ulrich 
Jung, Segelwart Michael Westhold, Beisitzer Öffentlichkeitsar-
beit Daniel Uhl, Haus & Grundstückswart Peter Schott.

Achterrudern: Das Rudern in Großbooten wird beim Ru-
der-Club Rastatt auch großgeschrieben.

Anschaffung: Zum 125. Jubiläum taufte Baden-Württem-
bergs Landesvorsitzende Heike Breitenbücher (re.) einen 
neuen Renn-Doppelvierer im Rastatter Schloss.
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WANDERFAHRTEN 
PRÄGEN DEN VEREIN
Die Rastatter unternehmen von ihrem günstig gelegenen 
Bootshaus aus häufig Wanderfahrten – gerne auch als spon-
tane Tagesfahrt in die nähere Umgebung, die viele abwechs-
lungsreiche Möglichkeiten bietet. So rudern sie zum Beispiel, 
wenn es der Wasserstand zulässt, gerne im benachbarten 
Elsass auf der Ill und der Moder und steuern in Munchhausen 
zielsicher das Restaurant „A la Rose“ zur geselligen Pausen-
gestaltung vor der Rückfahrt an. Etwas sportlicher sind die 
Touren rheinabwärts über 42 Kilometer Richtung Germers-
heim, wo das „Rhenania“ wiederum zur kulinarischen Stär-
kung lockt. 
Glücklich sind sie beim RCR, dass sie viele Fahrtenleiterinnen 
und Fahrtenleiter in ihren Reihen wissen, die auch Mehrtages- 
touren vorbereiten – ob in Berlin oder auf Saar, Mosel, Main, 
Donau und Neckar oder auch im Ausland in die Niederlande, 
nach England oder Polen.  BL

Pause: Hier haben die badischen Wanderfahrer ihre Boote 
zur Rast auf den Strand gezogen.

Einzigartig ist der RCR als Spartenverein, der mit Seglern 
und Motorbooten zusammenlebt, bemerkte auch Torsten Gorski, 
stellvertretender Vorsitzender des Deutschen Ruderverbandes, 
der angereist war, um die Gratulation und Grüße des Präsidiums 
in humorigen Worten zu überbringen. Gorski berichtet weiter, 
dass im Jahr des 100. Jubiläums des Rastatter Ruder-Clubs etwas 
weiter rheinabwärts die FISA-Weltmeisterschaft in Köln-Fühlin-
gen stattfand – so etwas wie ein ferner Geburtstagsgruß des Welt-
verbandes, so Gorski. 

Das Zusammenleben der verschieden ausgelegten Wasser-
sportgattungen ist außerdem deshalb bemerkenswert, da just 
am Tag der Feier zum 125. Jubiläum im fernen Berlin Ruderer 
mit Seglern und Kanuten für mehr Regelbewusstsein der Frei-
zeitbootfahrer demonstrierten. Mit der Situtation in badischen 
Gewässern ist die in der Hauptstadt freilich kaum vergleichbar. 
„Unsere Motorbootfahrer sind organisiert und von daher schon 
ganz anders eingebunden“, erklärt Koerwer. Der Vorsitzende des 
Deutschen Motoryachtverbandes, Peter Haag, schlug in seinem 
Grußwort im prächtigen Saal des Rastatter Residenzschlosses vor, 
doch einmal darüber nachzudenken, reisende Motorbootlenker 
auch als Besucher in den Goldkanal einfahren zu lassen, was bis-

lang auf dem auch von anderen Wassersportlern rege genutzten 
Gewässer nicht vorgesehen ist.

Nach dem Festakt ging es im Rastatter Schloss eine Etage tie-
fer zur Taufe eines neues Renn-Doppelvierers der italienischen 
Werft Salani, der extra mit einem Klickschuhsystem ausgestattet 
wurde, um Ruderern verschiedener Größe (und Schuhgröße) ei-
nen möglichst niedrigschwelligen Zugang zum Boot zu ermögli-
chen. „Das Boot soll breitensportlich genutzt werden“, betonte 
Peter Siegmund in seiner Einführung vor der Taufe die Bestim-
mung des schmucken Vierers, der sowohl als Skull- als auch als 
Riemenboot genutzt werden soll. Gerade das Riemenrudern fris-
tete bei vielen Vereinen bekanntlich in den vergangenen Jahren 
ein Schattendasein – wenn überhaupt. Dann schritt Heike Brei-
tenbücher, Vorsitzende des Landesruderverbandes Baden-Würt-
temberg, zur Tat und taufte das Boot auf den etwas sperrigen aber 
dafür umso symbolträchtigeren Namen „Domenico Egidio Rossi“ 
– der Name keines Geringeren, als des ruhmreichen Architekten 
des Residenzschlosses, das schon rund 200 Jahre mehr auf dem 
Buckel hat als der Verein, der seinem neuesten Boot in den Ge-
mäuern der Residenz feierlich seinen Namen gab und damit sei-
ner Bestimmung übergab.  BERT LANGBEHN

Hoch im Kurs: Wanderrudern ist die große Passion beim 
Ruder-Club Rastatt.

Ausfahrt: Die Rastatter Ruderer unternehmen gerne auch 
spontan Tagesausfahrten vom Goldkanal aus.
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